
Wenn dieser Newsletter nicht richtig angezeigt wird, klicken Sie bitte hier.

Liebe Leser*innen,

dieser Tage ist kaum ein anderes Thema so präsent: Die Infektionszahlen und die Belegung von
Krankenhausbetten durch Corona-Patient*innen steigen bundesweit, insbesondere hier in Sachsen,
so rasant wie zu keinem anderen Zeitpunkt der Pandemie. 

Wir BÜNDNISGRÜNEN haben uns die Entscheidung für die neuen Corona-Maßnahmen nicht leicht
gemacht, wir haben viel diskutiert und Gespräche geführt. Jetzt kommt es aber in erster Linie darauf
an, diese Dynamik schnellstmöglich zu stoppen. Nur so können wir die Infektionszahlen senken und
die Beschäftigten in den Krankenhäusern entlasten, die seit nunmehr 18 Monaten tagtäglich für das
Überleben so vieler Menschen kämpfen.

Mit den Impfungen soll grundsätzlich mehr möglich sein – das war und ist das Versprechen der
Politik. Gelingen kann das aber nur, wenn sich sehr viele Menschen impfen lassen. Freiheit bedeutet
auch, sich der eigenen Verantwortung bewusst zu sein. 

Deshalb meine ganz persönliche Bitte: Nehmen Sie, wenn nicht schon geschehen, das Angebot der
Impfung wahr, nutzen Sie die Booster-Impfung für einen verbesserten Schutz, sprechen Sie mit
Menschen in Ihrem Umfeld, die noch zögern, über die Vorteile einer Impfung, für sich selbst wie auch
für die Gemeinschaft. Den Weg aus der Corona-Pandemie können wir nur gemeinsam beschreiten. 

Herzliche Grüße & bleiben Sie gesund
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Passend zum 10. Jahrestag der
Selbstenttarnung des NSU haben wir
BÜNDNISGRÜNEN in der November-Sitzung
des Landtags eine Aktuelle Debatte zum Thema
auf die Tagesordnung gesetzt, um die nächsten
Schritte gegen Rechtsextremismus in Sachsen
zu diskutieren. Denn der Kampf gegen
Rechtsextremismus als größte Bedrohung
unserer freien Gesellschaft muss oberste
Priorität haben. Mit unseren Koalitionspartnern
haben wir deshalb eine Vielzahl von
Maßnahmen vereinbart und als Landtag die
Staatsregierung aufgefordert, ein
Gesamtkonzept gegen Rechtsextremismus
vorzulegen.

DIE DEBATTE ZUM NACHSCHAUEN

Als Koalition wollen wir die regionale und
hofnahe Schlachtung in Sachsen stärken und
damit das Tierwohl verbessern. Dazu haben wir
einen entsprechenden Antrag in das November-
Plenum eingebracht, der einstimmig
beschlossen wurde. Mit der Stärkung regionaler
Wertschöpfungsketten greifen wir das
gestiegene Bewusstsein für die Qualität
regionaler Produkte bei den Verbraucher*innen
auf. Zugleich ermöglicht es den sächsischen
Erzeuger*innen, ihre nachhaltig produzierten
Wurst- und Fleischwaren direkt in der Region zu
vermarkten und so einen Beitrag für mehr
Tierwohl zu leisten.

ZUM STATEMENT VON VOLKMAR
ZSCHOCKE

Wie setzen sich die Ausschüsse im Landtag
zusammen? Wie entsteht ein Gesetzentwurf?
Was hat es mit der Immunität von Abgeordneten
auf sich? Und wer legt eigentlich die
Sitzverteilung im Parlament fest? Auf meinem
Instagram-Kanal stellen mein Team und ich in
der neuen Reihe Parlaments-ABC regelmäßig
Begriffe aus dem parlamentarischen Alltag im
Landtag vor. Reinschauen und folgen lohnt sich!

ZUR NEUEN REIHE AUF INSTAGRAM

Kultur und Interkultur
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Die AfD will die inhaltliche Arbeit der Staatlichen
Kunstsammlungen Dresden (SKD) unter
staatliche Kontrolle bringen. Nichts anderes
steht in dem Antrag, den sie nach Wochen
öffentlicher Stimmungsmache jetzt auch ins
Plenum eingebracht haben. Als demokratische
Kräfte dürfen wir niemals zulassen, dass das
Grundrecht der Kunstfreiheit beschnitten und
politisch instrumentalisiert wird. Wo liegt
eigentlich das Problem? Die SKD prüfen bei der
wissenschaftlichen Bearbeitung von
Werksinformationen, ob diskriminierende
Begriffe vorliegen. In ihrer Online-Datenbank
werden diese Begriffe nicht einfach stehen
gelassen, sondern erscheinen zunächst
verdeckt. Eine Triggerwarnung signalisiert, dass
sich das Museum von der überlieferten Sprache
distanziert. Mit einem Klick ist der Begriff wieder
sichtbar - keine Spur von Zensur.

Die AfD vermutet hinter drei Sternchen und einer Triggerwarnung eine "Überheblichkeit gegenüber
Weltbild und Wertvorstellungen vergangener Jahrhunderte". Aber: Ein Museum ist keine Zeitkapsel.
Ein Museum ist eine öffentliche Einrichtung mit gesellschaftlicher Verantwortung, die sich dem
Wandel der Gesellschaft nicht entziehen kann. Zu dieser Verantwortung gehört ein sensibler Umgang
mit Sprache - und das ist längst gelebte Praxis in der internationalen Museumslandschaft. Damit
sollen Menschen vor Diskriminierung geschützt werden. Ein Nicht-Handeln würde ein Signal der
Akzeptanz von Rassismus senden.

MEINE REDE ZUM NACHLESEN UND -
SCHAUEN

Die Lebenswelten von Jüdinnen und Juden sind
vielfältig. Diese Vielfalt genauer in den Blick zu
nehmen und das Bewusstsein für die
gesellschaftliche Relevanz jüdischer Kultur
hierzulande zu stärken, dafür setzt sich die
Deutsche Gesellschaft e.V. ein. Bei einem der
(nun wieder digitalen) Regionalforen anlässlich
1700 Jahre jüdischen Lebens in Deutschland
sprachen Michael Hurshell (Jüdische Gemeinde
zu Dresden), Küf Kaufmann (Israelitische
Religionsgemeinde zu Leipzig) und Dr. Ruth
Röcher (Jüdische Gemeinde Chemnitz) auf dem
Podium über jüdisches Leben in Sachsen und
ihr Gemeindeleben. Für mehr Begegnung und
eine stärkere Sichtbarkeit jüdischen Lebens
braucht es aus ihrer Sicht vor allem mehr
Förderung von Projekten jüdischer Kultur,
Offenheit und Neugierde in den sächsischen
Schulen und die selbstverständliche
Wahrnehmung von Synagogen als Kulturorte für
alle, wie es auch die Kirchen für Nichtchristen
sind.

ZUR VERANSTALTUNGSREIHE
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Bei einem Workshop unter dem Titel "The Art of
Democracy" trafen sich am 13. November
Menschen aus Kulturpolitik, freier Kunst- und
Kulturszene, Theater, Kultureller Bildung und
organisierter Zivilgesellschaft aus Sachsen im
Festspielhaus Hellerau – Europäisches Zentrum
der Künste. Das Progressive Zentrum hat in
Kooperation mit der Kulturpolitischen
Gesellschaft eingeladen, um folgende Fragen zu
diskutieren: Was ist die Rolle von Kunst und
Kultur in unserer Demokratie? Welche
Funktionen erfüllen sie für unser demokratisches
Zusammenleben? Und wie können die
Freiräume der Kunst und Kultur gegen
rechtspopulistische Einflussnahme und andere
einschränkende Tendenzen geschützt werden?
Ein wichtiger Austausch, um Strategien gegen
antidemokratische Angriffe auf die Kunstfreiheit
und für einen resilienten Kunst- und
Kulturbereich zu entwickeln. Was es dafür
unbedingt braucht, können Sie auf meiner
Webseite nachlesen.

ZUM
KURZFAZIT

Am 9. November erinnerten wir gemeinsam an
die furchtbaren Geschehnisse, die Jüdinnen und
Juden auch in Leipzig erdulden mussten. Mit der
Zerstörung der Synagogen, Gewalt und
Ermordung in dieser Nacht begann die
systematische Verfolgung. Das „Nie wieder“ ist
keine Gewissheit, sondern braucht unseren
täglichen Einsatz. Erinnern heißt nicht nur der
Opfer zu gedenken, sondern die Verantwortung
anzunehmen, menschenverachtende Worte,
Strömungen oder Gewalttaten niemals
stillschweigend zu dulden. Es ist unsere
Verantwortung, wieviel Platz sie in unserem
Land einnehmen. Am Abend putzten wir Grüne
im Leipziger Westen wie immer am 9. November
einen Stolperstein. In diesem Jahr übernahmen
wir die Patenschaft für den Stolperstein von
Bernhard von Hoyningen-Huene.
 

Er kam am 18.03.1883 in St. Petersburg zur Welt und studierte nach dem Abitur Jura. Im Jahr 1928
zog die Familie nach Leipzig. Bernhard von Hoyningen-Huene wurde Mitarbeiter beim
Bezirkskirchenamtsrat Leipzig. Er erkrankte später an Depressionen, Ängsten und
Verfolgungsvorstellungen und wurde 1940 im Rahmen des Euthanasieprogramms „T4“ in der
Tötungsanstalt Pirna-Sonnenstein ermordet. Mehr Infos zu seiner Biografie und allen Stolpersteinen
in Leipzig gibt es auf den Seiten des Erich Zeigner Haus e.V.
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STOLPERSTEINE IN LEIPZIG

Welchen Beitrag leisten Erinnern und Gedenken
für das „NieWieder“, für ein offenes Miteinander
und eine wache Demokratie, heute und in
Zukunft? Mit dieser und weiteren Fragen
beschäftigte sich Mitte Oktober die
Podiumsdiskussion zum Thema „Durch das
Gedächtnis ein Riss? Perspektiven des
Erinnerns in Sachsen“ im Rahmen des
Erinnerungspolitischen Fachtags 2021 der
sächsischen Landesarbeitsgemeinschaft
Auseinandersetzung mit dem NS (sLAG) und der
Hochschule Mittweida. Auf dem Podium
vertreten waren Dr. Markus Pieper (Stiftung
Sächsische Gedenkstätten), Dr. Elke Gryglewski
(Gedenkstätte Bergen-Belsen), Prof. Dr. Thomas
Lindenberger (Hannah-Arendt-Institut für
Totalitarismusforschung) und Daniela Schmohl
(sLAG).

Als Kulturpolitikerin treibt mich mit Blick auf die Erinnerungskultur in Sachsen auch die Frage um: Wie
gehen wir mit Menschen und Bewegungen um, die Geschichte aktiv umdeuten, die aktiv gegen die
Erinnerungsarbeit vorgehen (bis in die Parlamente hinein) oder die etwa die SED-Diktatur mit
Einschränkungen im Zuge der Corona-Pandemie gleichsetzen? Wie können wir – als
Zivilgesellschaft, Initiativen, Politik – dieser Herausforderung begegnen? Und was braucht es seitens
der Politik, um die demokratiefördernde Erinnerungsarbeit weiter zu stärken? Veranstaltungen wie der
Erinnerungspolitische Fachtag bieten einen guten Rahmen, um sich über Fragen wie diese
auszutauschen und mögliche Lösungsansätze zu diskutieren. Danke für die Einladung &
Organisation!

PODIUMSDISKUSSION NACHSCHAUEN

Der 9. Oktober ist jedes Jahr ein ganz
besonderer Tag zum Rückblicken, Innehalten
und zum Nachvorneschauen. Es berührt mich,
auch heute so viele Jahre nach der Friedlichen
Revolution im Friedensgebet in der Nikolaikirche
zusammenzukommen und an die vielen mutigen
Leipziger*innen zu denken, die lange vor dem 9.
Oktober 1989 den Grundstein für die Ereignisse
vor 32 Jahren gelegt haben. Wie viel Mut,
Selbstlosigkeit und Veränderungswillen sie
besaßen, um für Freiheit, Umweltschutz,
Gerechtigkeit einzutreten, ist für mich vorbildhaft.
Auch heute setzen Menschen ihr persönliches
Leben für Freiheit und Demokratie ihres Landes
aufs Spiel. In Belarus kämpfen besonders
Frauen ungebrochen und gewaltfrei für ein Ende
der Diktatur. Viele bezahlen teuer in den
Gefängnissen dafür und geben doch nicht auf.
Ihnen gehört unsere Solidarität und
Unterstützung. Auch das ist unsere
Verantwortung aus der Friedlichen Revolution.

Zur Geschichte des 9. Oktobers gehören auch die schrecklichen antisemitischen Ereignisse vor zwei
Jahren in Halle. Seitdem ist dieser Leipziger Feiertag untrennbar mit dem Anschlag auf die Synagoge
verbunden. Antisemitismus ist immer noch mitten unter uns. Wir entscheiden, wie viel Platz er
bekommt. Beim Leipziger Lichtfest ging es dieses Jahr um Transformation, Nachhaltigkeit,
Erinnerung. Die Plätze wurden durch drei europäische Künstlerteams aus Deutschland, Ungarn und
Spanien mit ihrer Perspektive auf Leipzig 1989 gestaltet: "Ring (do/undo/redo)" von Brut Deluxe mit
u.a. Bunte Gärten Leipzig, dem Upcycling-Projekt Restlos und der Kunststofferei, "WIR SIND" von
Glowing Bulbs sowie "89 Stimmen" von Loomaland in Kooperation mit Frauenkultur Leipzig. Der Tag
wirkt nach. Danke allen Aktivist*innen und Künstler*innen!
 

IMPRESSIONEN VOM LEIPZIGER LICHTFEST

https://td347a42c.emailsys1a.net/c/24/4671779/0/0/0/273877/c6e71b3108.html
https://td347a42c.emailsys1a.net/c/24/4671779/0/0/0/273881/81b7850222.html
https://td347a42c.emailsys1a.net/c/24/4671779/0/0/0/273881/81b7850222.html
https://td347a42c.emailsys1a.net/c/24/4671779/0/0/0/273885/1e7dbea610.html
https://td347a42c.emailsys1a.net/c/24/4671779/0/0/0/273885/1e7dbea610.html


Hochschule und Wissenschaft

Die Sächsische Akademie der Wissenschaften
zu Leipzig feiert in diesem Jahr 175-jähriges
Jubliäum, zu dem ich herzlich gratuliere. Am 1.
Juli 1846 anlässlich des 200. Geburtstags von
Gottfried Wilhelm Leibniz gegründet, setzt sich
die Akademie seither als außeruniversitäre
Forschungseinrichtung dafür ein,
Wissenschaftler*innen aus den verschiedenen
Disziplinen in einem regelmäßigen Dialog zu
vernetzen und Forschungsvorhaben in
Mitteldeutschland voranzubringen. Was die
Akademie gestern, heute und morgen prägt(e),
haben Anfang Oktober die verschiedenen
Redner auf der öffentlichen Festsitzung im
Paulinum der Universität Leipzig
veranschaulicht. Der Festvortrag von Prof.
Manfred Wendisch zum Klimawandel in der
Arktis zeigte dabei eindringlich die Bedeutung
der Klimaforschung auf, um die weitere
Erderwärmung einzudämmen und den dringend
notwendigen politischen Schub bei
Klimaschutzmaßnahmen zu erzeugen.

ZUM MITSCHNITT DER FESTSITZUNG

Medien

Mehr Vielfalt, weniger Staatsnähe - das macht
künftig die Aufsicht über den MDR aus. Dazu hat
der Landtag in der November-Sitzung sieben
Mitglieder des neuen MDR-Rundfunkrats
bestimmt. Besonders freut mich, dass die Vielfalt
des Gremiums mit der Entsendung von
Vertreter*innen verschiedener gesellschaftlicher
Gruppen aus Sachsen deutlich erhöht wird. Ab
Dezember nehmen die neuen Mitglieder ihre
wichtige Aufgabe zur Aufsicht über die Drei-
Länder-Anstalt in Programm- und Finanzfragen
auf. Dazu zählen Courage – Werkstatt für
demokratische Bildungsarbeit e.V., die sich für
Demokratie und gegen Diskriminierung
engagieren; der Landesverein Sächsischer
Heimatschutz e.V. setzt sich für Regionalkultur,
Naturschutz, Heimatgeschichte sowie Stadt- und
Dorfentwicklung ein und der
Landestourismusverband Sachsen e.V. bringt
die touristische Perspektive ein.

Als parlamentarische Vertreter*innen wurden Antje Feiks (DIE LINKE), Andreas Nowak (CDU) und
Dirk Panter (SPD) gewählt. Das ist die erste Wahl, nachdem der MDR-Staatsvertrag im Juni 2021
erneuert und modernisiert wurde. Besonders wichtig war für uns BÜNDNISGRÜNE dabei, die
Besetzung des MDR-Rundfunkrats anzupassen. So ist die Aufsicht über den MDR mit dem neuen
Rundfunkrat nicht nur staatsferner, sondern bildet auch die Vielfalt gesellschaftlicher Gruppen besser
ab. Neben den vom Landtag bestimmten Gruppen erhalten nun beispielsweise auch Vertreter*innen
von Migrant*innen, LSBTIQ* sowie Klima- und Umweltschutz jeweils einen Sitz.

ZUR
PRESSEMITTEILUNG
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Zur Reform des öffentlich-rechtlichen Rundfunks
ist am 19. November die zweimonatige
öffentliche Konsultationsphase zum Entwurf der
Bundesländer für einen
Medienänderungsstaatsvertrag gestartet. Die
öffentliche Anhörung ermöglicht eine breite
gesellschaftliche Debatte. Gefragt sind neben
privaten und öffentlich-rechtlichen
Medienakteuren auch Perspektiven aus
Wissenschaft, Zivilgesellschaft und nicht zuletzt
der Nutzer*innen. Bei der Reform von ARD, ZDF
und Deutschlandradio gilt es die Vielfalt
gesellschaftlicher Sichtweisen zu
berücksichtigen. Denn schließlich geht es um die
Frage, wie die Sender künftig ihren Beitrag zur
demokratischen Meinungsbildung leisten sollen.

Wir BÜNDNISGRÜNE wollen in allen Angebotsbereichen mehr Qualität und Innovation ermöglichen
und den öffentlich-rechtlichen Rundfunk in der digitalen Medienwelt stärken. So sollen die Anstalten
ein gemeinwohlorientiertes Gegengewicht zu privaten Plattformen bilden, mediale Innovationen
antreiben und Formate zur gesellschaftlichen Verständigung entwickeln. Unsere Leitlinien zur
Weiterentwicklung des öffentlich-rechtlichen Rundfunks haben wir im September in einem
Positionspapier zusammengefasst.

ZUM POSITIONSPAPIER

Leipziger Westen und Umgebung

Aus altem Tüüg neue Kunst machen – das
haben sich Hanne und Rieke vom neuen
Leipziger Kunstlabel Tüüg (plattdeutsch für
Kram/Zeug) im Frühjahr diesen Jahres gedacht
und direkt losgelegt: Auf Flohmärkten alte Bilder
und Gemälde aufstöbern, neue Bildideen
entwickeln, Pinsel und Stift schwingen lassen
und die Rahmen neu aufarbeiten oder auch mal
selbst zimmern. Ein toller Ansatz für mehr
Upcycling in der Kunst, den ich auf meiner
Nachbarschaftstour durch den Leipziger Westen
Anfang November näher kennenlernen durfte.
Verkauft haben sie die neu interpretierten
Kunstwerke anfangs auf dem Flohmarkt – das
Interesse war groß. Da geht noch mehr, dachten
sich die beiden und nahmen am
Ideenwettbewerb für Pop-Up-Stores der Stadt
Leipzig teil.

Und siehe da: Vom 26. Oktober bis 21. November lockten sie in ihre temporären Räume am
Elsterforum in Plagwitz (Ernst-Mey-Str./ Ecke Forststr.). Neben den fertigen Bildern und
Auftragsarbeiten bieten sie auch kreative Upcycling-Workshops für Gruppen aller Art an, um
gemeinsam eigene Bilder zu gestalten. Wie es nach dem Pop-Up-Laden weitergeht, erfahren Sie auf
den Kanälen von Tüüg.

MEHR ZU TÜÜG
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Weniger Verpackungen, regionale Produkte,
kurze Lieferwege, weniger
Lebensmittelverschwendung – mit dieser
Mission ist Franziska vor drei Jahren mit einer
Gruppe von Gleichgesinnten gestartet. Ein
Unverpackt-Laden für den Leipziger Westen
sollte es werden. Nach vielen Wochen Planung,
Behördengesprächen, Förderanträgen und
einem Crowdfunding war es 2019 endlich
soweit: Lieber Lose öffnete in der
Zschocherschen Straße in Plagwitz die Türen.
Auf meiner Nachbarschaftstour durch den
Leipziger Westen machte ich dort Halt und habe
mich mit Gründerin und Inhaberin Franziska über
Entstehung, Konzept und aktuelle
Herausforderungen ihres Unverpackt-Ladens
unterhalten.

Von Anfang an war es Franziska und ihrem Team wichtig, ein möglichst breites Sortiment an
Produkten unverpackt oder in Mehrwegbehältern anzubieten – Müsli, Nüsse, Gewürze, Öle, Kaffee,
Tee, festes Shampoo, Waschmittel, frisches Obst und Gemüse aus der Region uvm. Einen Großteil
ihrer Produkte beziehen sie in Großgebinden, den Rest in Mehrwegsystemen – so kann sich jede*r
nach individuellem Mengenbedarf die eigenen Behälter befüllen. Neben dem stationären Laden
schwingen sich die Mitarbeiterinnen auch regelmäßig aufs Lastenrad, um Kitas, Schulen oder
Unternehmen mit frischen Lebensmitteln, Snacks oder größeren Gebinden zu beliefern. Dahinter
steckt die große Motivation, noch mehr Menschen für Themen wie Ressourcenschonung,
Abfallvermeidung, nachhaltigen und regionalen Konsum zu sensibilisieren und einzuladen.

MEHR IMPRESSIONEN

Veranstaltungen
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Am Donnerstag, den 25. November, lade ich von
16 bis 18 Uhr wieder zur
Bürger*innensprechstunde ein und freue mich,
mit Ihnen ins Gespräch zu kommen. Sie haben
Fragen zur Landespolitik oder zu meinen
Themenbereichen Kultur, Hochschule,
Wissenschaft und Medien? Oder Ihnen liegen
weitere Themen am Herzen, die Sie mir mit nach
Dresden geben wollen? Dann melden Sie sich
bitte per E-Mail oder Telefon (0341 604 77294)
an und nennen Sie uns gerne auch Ihre
konkreten Fragen oder Anliegen. Um die
Sprechstunde coronakonform zu gestalten,
vergeben wir in dem Zeitraum Einzeltermine vor
Ort in meinem Abgeordnetenbüro GRÜNER
Raum am Kanal (Zschochersche Str. 59) nach
dem 2G-Prinzip, per Telefon oder online per
Zoom. Bitte geben Sie Ihre Präferenz bei der
Terminvergabe an.

HIER
ANMELDEN

Die Weihnachtszeit naht – und damit auch eine
besonders konsum- und ressourcenintensive
Zeit. Dabei ist ein achtsamer Umgang auch hier
möglich. Wie sich aus Papier, Kork, Stoffen und
anderen Restmaterialien ganz einfach kreative
und nachhaltige Geschenke und Verpackungen
gestalten lassen, zeigt Restlos ab 1. Dezember
in einer gemeinsamen Schaufenster-Ausstellung
im GRÜNEN Raum am Kanal, meinem
Abgeordnetenbüro im Leipziger Westen.
Schlendern Sie vorbei und lassen Sie sich für
einen weihnachtlichen Bastelnachmittag
inspirieren! Und wer noch auf der Suche nach
den passenden Restmaterialien ist, wird in der
reichhaltigen Materialsammlung von Restlos,
dem Upcycling-Projekt vom Mütterzentrum e.V.
Leipzig, bestimmt fündig.

MEHR INFOS

Empfehlungen
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Kennen Sie schon die neue Wandelkarte für Leipzig? Der Stadtplan für ein faires und nachhaltiges
Leben gibt einen guten Überblick über lokale Initiativen, Projekte, Läden und Unternehmen. Der
Stadtplan ist zu den Öffnungszeiten im GRÜNEN Raum am Kanal (Mo-Do 9-12 + 13-17 Uhr, Fr 9-12
+ 13-15 Uhr) kostenfrei erhältlich oder auch online verfügbar.

Die Initiative chronik.LE dokumentiert und analysiert faschistische, rassistische und diskriminierende
Ereignisse in Leipzig und Umgebung und gibt Betroffenen eine Stimme. Um noch mehr Menschen
niedrigschwellig zu erreichen, freuen sie sich über finanzielle Unterstützung für ihren Podcast Bei uns
doch nicht! per Crowdfunding.

Grenzüberschreitend im Dialog und gemeinsam die Zukunft Europas gestalten - dazu lädt das
Staatsministerium der Justiz und für Demokratie, Europa und Gleichstellung alle Sächs*innen ein. Die
Dialog-Reihe Nahtstellen Europas: Grenzregionen im Gespräch findet in drei Veranstaltungen im
November und Dezember 2021 sowie im späten Frühjahr 2022 statt. Wir BÜNDNISGRÜNEN haben
uns in den letzten Haushaltsverhandlungen dafür eingesetzt, dass diese trinationalen Bürger*innen-
Konferenzen mit Menschen aus Sachsen, Tschechien und Polen parallel zur Konferenz zur Zukunft
Europas veranstaltet werden.

Die Sächsische Akademie der Wissenschaften zu Leipzig vergibt zusammen mit der Universität
Leipzig und der Stadt Leipzig auch 2022 wieder den Leipziger Wissenschaftspreis. Ausgezeichnet
werden Wissenschaftler*innen aus der Region Leipzig für herausragende wissenschaftliche
Leistungen. Der Preis ist mit 10.000 Euro dotiert. Vorschläge sind bis 31. Dezember möglich.

Um die interkulturelle Öffnung und die gleichberechtigte, aktive Teilhabe von Menschen mit
Migrationshintergrund in der Gesellschaft zu stärken, können im Rahmen der Landesrichtlinie
Integrative Maßnahmen Teil I Projektförderungen für Mai bis Dezember 2022 beantragt werden.
Antragsfrist ist 31. Januar 2022 (Achtung: Für Leipziger Anträge ist eine Stellungnahme des Referats
für Migration und Integration erforderlich – Anträge müssen hierfür bis 17. Januar 2022 dort
eingereicht werden).

Wie hat sich das Leben von Jugendlichen seit dem Mauerfall und der Einheit verändert? Unter dem
Motto „Jungsein“ loben die Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur und der Beauftragte der
Bundesregierung für die neuen Bundesländer den Jugendwettbewerb Umbruchszeiten. Deutschland
im Wandel seit der Einheit aus. Bis zum 1. März 2022 können Jugendliche zwischen 13 und 19
Jahren auf historische Spurensuche gehen und einen kreativen Beitrag einreichen. Zu gewinnen gibt
es bis zu 30 Preise in Höhe von 500 bis 3.000 Euro.

Medienspiegel zu meiner Landtagsarbeit

Deutschlandfunk (22. November 2021): Medienpolitik-Debatte in Sachsen - AfD nicht mehr

im MDR-Rundfunkrat

Leipziger Zeitung (20. November 2021): MDR-Rundfunkrat: Sächsische Vertreterinnen und

Vertreter bereichern Rundfunkrat in seiner Vielfalt

Freie Presse Chemnitz (30. Oktober 2021): Machtkampf um die Chemnitzer Unispitze

TAZ Die Tageszeitung (6. Oktober 2021): Grüne in Sachsen legen Positionspapier zum

Rundfunk vor

Leipziger Zeitung (5. Oktober 2021): Grüne Fraktion legt Positionspapier vor: Wie weiter mit

dem öffentlich-rechtlichen Rundfunk?

  

Dr. Claudia Maicher - Mitglied des Sächsischen Landtags
Abgeordnetenbüro GRÜNER Raum am Kanal

Zschochersche Straße 59 - 04229 Leipzig
buero@claudia-maicher.de - 0341 / 604 772 94
Mitarbeiterinnen: Kristina Weyh und Viola Heth
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